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A u s lan d. 


I rw: j 
Paris den 24. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer kam das Budget des Miniftes 
riums des Auswärtigen zur Berathung. Nach eini⸗ 
gen Bemerkungen der HH. Jaubert, von Corcelles 
und Galllard, welche das Miniſterium befchuldigten, 


und in allen andern Theilen der Welt aufgeopfert zu 
haben, wurden die einzelnen Kapitel dieſes Budgets, 
zum Belauf von 7,198,700 Fr. votirt; von dieſer 
Summe wurden mit Einſtimmung der Regierung 
zwei Poſten zu 20,000 und zu 59,000 Fr. geſtrichen. 
Die Sentinelle Genevoise will die Unruhen, die 
ſich in dem Sardiniſchen Heere zu Genua, Turin 
und Chambery gezeigt, der Adoption der Defterreis 
chiſchen Disciplin und Uniform in demſelben zuſchrei⸗ 
ben. „Es iſt, ſagt dies Blatt unter Anderm, un⸗ 
glücklicherweiſe nut allzuwahr, daß 25 Offiziere und 
eine weit größere Zahl nichtangeſtellter Offiziere zu 
Genua arretirt worden, auf den Verdacht' hin, ſich 
verſchworen zu haben, das Rathhaus daſelbſt in Be⸗ 
ſitz zu nehmen, und die Republik zu proklamiren. 
Man verſichert, daß die Polizei dei mehreren derſel⸗ 
ben ſehr wichtige Papiere gefunden habe. Einige 
find nach Turin abgeführt und daſelbſt erſchoſſen 
worden; ‚unter denſelben befindet ſich (wie auch ſchon 
in unſ. geſtr. Zeit. nach dem Parifer Constitutionel 
gemeldet worden) der Lieutenant Tappaz de la Roche. 
Chateaubriand hat ſich als Ebrenmitglied unter 
— — der Benediktiner von Solemes aufnehmen 
laſſen. i N, 


Es beftätige ſich, daß die Kommiſſion des Cia⸗ 
nabhme⸗Budgets, zu deren Berichterſtatter Herr Dur 
chatel ernannt worden ifi, die von dem Finanz-Mi⸗ 
nifter beantragte Erhöhung der Getraͤnk-Steuer 
faſt einſtimmig verworfen hat, und daß ſie hofft, 
dieſer Ausfall werde durch den muthmaßlichen Ue⸗ 
berſchuß der Einnahmen, fo wie durch einige Redue⸗ 
tionen von den Budgets der Miniſterien der Finan⸗ 


i n zen und des Krieges gedeckt werden. 
die Nationalwürde in Belgien, Italien, der Türkei 


Der Furſt Czartoryski iſt von London hierher zu⸗ 
ruͤckgekehrt. 
Die Brigg „Niſus“ iſt mit 1,300,000 Fr. vos 
Breſt nach Martinique und Guadeloupe abgegangen. 
Ueber die Art, wie die St. Simonianer in Kon⸗ 
ſtantinopel aufgenommen worden, giebt das 
Journal des Iiébats in einem Privat- Schreiben 
von dort, vom 27. April, folgende Details: „Die 
St. Simonianer waren von Marſellle abgereiſt und 
hier angekommen, ohne unſerem Botſchafter Uns 
zeige davon zu machen. Dennoch war der Admi⸗ 
ral Rouſſin am Tage nach ihrer Ankunft damit 
beſchaͤftigt, über ihren Aufenthalt mit der Türkis 
ſchen Regierung zu unterhandeln; allein die St. 
Simonianer, ihr Ziel aus ſchlie ßlich verfolgend, mach⸗ 
ten es ihm bald unmoglich. Sie begaben ſich in 
Menge auf die volkreichſten Straßen und Platze, 
ſangen Lieder, predigten ihre Lehre und lieferten 
ſogleich den Kommenkar dazu, indem fie alle Frauen 


„grüßen, ſich vor ihnen nieder warfen und felbft vor 


dem Serail des Großherrn verkündigten, ſie ſeien 
er um die freie Frau, den weiblichen Meſ⸗ 
ias zu ſuchen, der ſich, wie ihnen bekannt fei, im 
Orient befinde. Die Aufregung des Volkes nahm 


mit jedem Schritte, den fie thaten, zu, und man 


wußte einen Aufſtand beforgen- Der Seraskier 
zwar daher auf Befehl des perſoͤnlich, beleidigten 
Großberrusgeuöthigt, dieſe gefährlichen ſogenann⸗ 
ten Apoſtel feſtnezmen und in die Tuͤrkiſche Kanzlei 
einſchließen zu laſſen, wo fie mit großer Schonung 
behandelt wurden. Bald aber brachen die Drohun⸗ 
gen des Volkes auf's Neue mit ſolcher Heftigkeit 
gegen ſie aus, daß es, um daſſelbe zu beſchwich⸗ 
tigen und den St. Simonſanern das Leben zu ret⸗ 
ten, nothwendig wurde, ſie fortzuſchaffen. Sie 
wurden daher nach den Dardanellen gebracht und 
in ein der Türkiſchen Regierung gehoͤriges Haus 
eingeſperrt, big in Uebereinſtimmung mit dem Frau⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafter ein Beſchluß gefaßt ſeyn wuͤr⸗ 
de. Der Admiral Rouſſim ließ ſich Über die Vor⸗ 
füde einen ausführlichen Bericht erſtatten, und 
zeigte einige Empfindlichkeit daruber, daß man ohne 
lein Wiſſen über vierzehn Franzoſen verfügt habe; 
er richtete daher, obgleich er die Nothwendigkeit 
der getioſſenen Maßregeln anerkennen mußte, per: 
emtoriſche Vorſtellungen an den Seraskier, von 
dem er die befriedigendſten Antworten erhielt. Bei 
ihrer Ankunft bei den Dardanellen fanden die St. 
Simonianer den Befehl des Votſchafters an den 
Franzoͤſiſchen Konſul vor, ihnen Schutz angedeihen 
gu bajfen Spater hat Admiral Rouſſin ihrem Uns 
führer schriftlich erklart, daß ihr Aufenthalt in die⸗ 
ſem Lande unmoglich ſei, und fie dringend aufge⸗ 
fordert, J b N 
verſichern, daß bei dor gegenwärtigen Stimmung 
der Gemuther die längere Anweſenheit dieſer Nar⸗ 
ren unfehlbar einen Aufſtand in Konſtantinopel ver⸗ 
anlaßt hatte, und daß der Haß und die Rache gegen 
die St. Simonianer vielleicht auf alle Franzoſen über⸗ 
gegangen ſeyn würde.“ bs 3 
Der Temps meldet, daß eine der einflußreichften 
Perſonen der kathol. Partei in Belgien zu Paris an⸗ 
gekommen, und mit dem Miniſterium Konferenzen 
gehabt habe. Es ſcheine, daß Graf Merode 
dem Miniſterium erklart babe, daß weder der Bel⸗ 
giſche Klerus noch die größeren Familien des Landes 
115 mit einem proteſtautiſchen Konig befreunden 
kbanten. Dieſe Erklarung ſoll das Kabinet der 
Zuilerien fehr in Uaruhe verſetzt haben. ER 
„Die Redaktion der katboliſchen Zeitidrift Reyue 
urop£enue bat neulich eine Subskription erbffnet, 
um junge Sranzofen in Deutſchland ſtudiren zu laſ⸗ 
fen, „damit man Streiter für die gute Sache ge⸗ 


ien“, „ „ eee 
Niederlande, or 
Aus dem Haß g den 23. Mai. Gr, Moieflät 
ber König ſind in Air Nacht vom 22. zum 23, aut 
dem Los wieter in hieſiger Reſidenz eingetroffen. 
u Folge der aus England eingegangenen Nach⸗ 
richten find die Preiſe der Fends an der Amſterda⸗ 
mer Dörfe heute anſehnlich geſtiegen. Beſondert 


zeigte ſich große Kaufluſt für Holländiſche Papiere. 


nach Frankreich zurückzukehren Ich kaun 


Auch alle fremde Fonds waren ſehr geſucht, doch 


ging nicht ſo viel darin um. 
EB Token 

Bräffei den 24. Mal. Die neuen Wahlen has 
ben gejlera ihren Anfang genommen. Unter den 
bis jetzt gewählten 13 Deputrten gehören 11 der 
vorigen Kammer an. Zwei Deputicte ſind an den 

Orten, die fie früher repräjentirten, durchgefallen; 
es ſind dies die Herren Fleuſſu und der Miniſter Le⸗ 
beau; dagegen ſind die Herren Bourdinne und Qui⸗ 
rini gewählt worden. — Man glaubt, Herr Lebeau 
werde nun als Kandidat für Luͤttich auftreten. 

Um 22. iſt die Ruhe in Antwerpen nicht geſtoͤrt 
worden. Der Zuftand der vom Pöbel mißbandel⸗ 
ten „Perionen bietet keine eruſtliche Beſorgniſſe dar. 

Der Miniſter des Jänern hat ein Rundſchreiben 
an alle Probinzial⸗Souberneurs erlaſſen, worin er 
fie auffordert, ernſte Vorſichts⸗Maßregeln zu treffen, 
daß ſich die Antwerpener Auftritte nicht in anderen 
Theilen des Königreiches wiederholen. 

Brüäffel den 25. Mai. Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Gent und Antwerpen zufolge, iſt die 
Ruhe daſelbſt vollkommen wiederhergeſtellt. Der 
hieſige Lynx beginnt heute ſein Blatt mit folgender 
Erklärung: „Ruͤckſichten, welche wir gern achten, 
beſtimmen uns, die Erzaͤhlung einiger Unterredun⸗ 
gen zu unterdrücken, zu denen ein Schreiben des 
Eigenthümers dieſes Journals Anlaß gegeben hat. 
— Man erlaube uns, unſere Erklärungen über das 
Vergangene hierauf zu beſchraͤnken; und was die 
Zukunft betrifft, ſo zeigen wir, um die Freunde 
der wahren Freiheit und der offentlichen Ordnung 
u beruhigen, und ihnen die Ueberzeugung zu ver⸗ 
chaffen, daß ſich die Auftritte der Unordnung we⸗ 

nigſtens in Brüffel nicht wiederholen werden, mit 
Vergnügen an, daß wir die Verſicherung erbalten 
haben, daß beſtimmte Befehle erlaſſen worden ſind, 
um den Anſtiftern jener Unruhen Achtung für die 
Geſetze einzufloͤßen.“ . 

Bei den Wahlen in dem Diſtrikte Tournay hat 
das Miniſterium eine auffallende Niederlage erlit⸗ 
ten, wodurch ſich die ploͤtzliche Abſetzung des dorti⸗ 
en Diſtrikts⸗Kommiſſarius, Herrn Doignon, er⸗ 

Hart. Die bisherigen Repräſentanten: Herr Go⸗ 
blet, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
und Herr Ehs. Lehon, Belgiſcher Geſandter in Pa⸗ 
ris, ſind namlich in der Minorität geblieyen; an 
ihrer Stelle wurden der obenermähnte Herr Doignon 
und Herr Trenteſeaux erwaͤhlt. 

Brüfſel den 27. Mai. Der Moniteur enthält 
Anzeigen über den Ausgang mehrerer Bezirkswah⸗ 
len zur zweiten Kammer. Es ſcheint, daß die Op⸗ 
pofition ziemlich ſtark werden wird. Hr. Ch. Dubois 
iſt in Furnes, Hr. A. Rodendach in Routers und 
Hr. v. Robiano v. Borsbeck in Ppern gewählt 
worden. N 

Die Handele kammern von Tournay und Charle⸗ 
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roy haben ſich zu Gunſten der projektitten Eiſenbahn 
von Antwerpen nach der Preuß. Grauze ausgeſpro⸗ 
eng . „Tal u | 10 
35 Aatwerpen war am 24. der Major de l'Cau 
zurückgekehrt. Die Stadt war fortwährend ruhig. 
Der General Desprez muſterte die Truppen in den 
Lagern an der Schelde. \ 1. 
Dem zu Brüffel errichteten Poln. Comitee iſt durch 
das Kriegsminiſterium eine Summe von 300 Fr. 
dewilligt, und zugleich angezeigt worden, daß die 
Regierung den Polen, die ſich nach Belgien flüchten 
werden, die Städte Ppern, 757 Nieuport und 
Oſtende als Depots angewieſen habe, und, ſo wie 
in Frankreich, ihnen eine Subſidie von 45 Fr. mo⸗ 
‚natlich bewillige. u 
2 Deut ſchlan d. 4 
München den 23. Mai. Hier fand geſtern in 
der Metropolitan-Pfarrkirche ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt zum Danke für die glückliche Ankunft des 
Koͤnigs Otto in Griechenland ſtatt. ! ; 
Munchen den 24. Mai. Das Kdͤnigl. Baier⸗ 
ſche Regierungsblatt enthalt nun die Ernennung des 
Freih. v. Lerchenfeld, bisherigen Gefandten am Bun⸗ 
destage, zum Finanzminiſter. . 
Speier den 25. Mai. Die hieſige Kreisregie⸗ 
rung bat im Namen Sr. Majeſtät des Königs eine 
Bekauntmachung erlaſſen, wodurch alle Lokalpolizei⸗ 
behörden nach dem Geſetze vom 24. Auguſt 1793 
dafür verantwortlich gemacht werden, daß ſie alle 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden, damit 
in ibreu Gemeinden keine geſetzwidrigen Verſamm⸗ 


lungen ſtattfinden, daß in anderen erlaubten Verei⸗ 


nigungen an Öffentlichen Orten keine Reden gehalten, 
keine geſetzwidrigen Toaſte ausgebracht werden, keine 
Aufzüge ſtatt finden, und daß der Gebrauch geſetz⸗ 
widriger oder ſeditidſer Abzeichen, fo wie nichtnatio⸗ 
naler Fahnen oder Embleme eben jo ſicher unterbleis 
be, als das Setzen von Beſchwerde- oder Freiheits⸗ 
Baͤumen. 


Gießen den 22. Mai. Das geſtern dahier eins 


geruͤckte Truppen⸗Detaſchement hat alsbald nach ſei⸗ 


ner Ankunft die Bewachung der Gefaͤngniſſe, worin 
die arretirten Studenten inboftirt ftnd, übernommen. 
Daſſelbe wird, nach den geſtern getroffenen Anſtal⸗ 
ten zu urtheilen, höchſt wahrſcheinlich einige Zeit hier 
verweilen. Im Publikum gewinnt das Gerücht nach 
und nach Glauben, daß die Inhaftirung der Stu⸗ 
denten, ſo wie die Detaſchirung des Militairs bier⸗ 
ber, durch politiſcbes Treiden veranlaßt worden ſei. 
Ueber die gegen die Joboftirten eingeleitete Unterſu⸗ 
chung verlautet nicht das der nur ſo viel 
weiß man, daß dieſelbe mit der größten Thätigkeit 
betrieben wird. 1 a 
Frankfurt a. M. den 23. Mai. Unſere neue 
evangeliſch⸗lutheriſche Hauptkirche iſt nun vollendet 
und ſoll, dem Vernehmen nach, am 9. Juni d. J. 
feierlich eingeweiht werden. Dieſelbe wird den Na⸗ 
men Paulskirche erhalten. Das Innere derſelben 


iſt in jeder Beziehung dem hohen Zwecke entſpre⸗ 
chend und vereinigt Schönheit und Würde in ſel⸗ 
tenem Grade. N 1 
Am 20. d. M. ward in Ans bach Kaspar Hau⸗ 
ſer in der daſigen Stiftkirche, im Angeſicht einet 
zahlreichen Verſammlung, zunaͤchſt umgeben von 
einem Kreite gebildeter Frauen, konfirmirt. Ei 
Frankfurt a. M. den 25. War‘ Die peinliche 
Unterſuchung wegen der am 3. April d. J. hier vors 
gefallenen Meuterei wird mit aller moglichen Sorg⸗ 
falt geführt, und geht, inſofern dies bei dem gro⸗ 
ßen Umfange des Gegenſtandes moͤglich iſt, in Ihe 
rem Gange raſch vorwaͤrts. Um die nothige Befoͤr⸗ 
derung dieſer Huf wichtigen Unterſuchungs⸗Sache 
zu bewirken, war bereits durch einen Senats ⸗-Be⸗ 
ſchluß vom 6. April d. J. die Ernennung eines zwei⸗ 
ten Inquicenten und Aktuars deſchloſſen, und uns 
term 12. April ferner verordnet worden, es werde 
dem Appellations⸗Gerichte überlaſſen, durch die 
weitere Annahme eines Zoquirenten und Aktuars, 
welche von dem jüngeren. Herrn Büͤrgermeiſter zu 
verpflichten wären, dieſer peinlichen Unterſuchung 
alle diejenige Beförderung zu geben, welche die Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes dringend erheiſche. In 
Folge dieſes Beſchluſſes ernannte das Appellations⸗ 
Gericht am 14. April noch einen dritten Inquirenten 
und Aktuar für die Unterſuchung über die am 3. 
April vorgefallene Meuterei auf unbeſtimmte Zeit 
mit der Weiſung, ſich mit den beiden bereits beſtell⸗ 
ten Unterſuchungs⸗Richtern wegen der Vertheilung 
der Geſchaͤfte zu verſtaͤndigen. — Der ſtets anwach⸗ 
ſende Otang der Geſchaͤfte erforderte jedoch eine aber⸗ 
malige Peſſonaf⸗ Vermehrung. Es wurden daher 
fpäter noch einige Unterſuchungs⸗Richter und Ue⸗ 
tuare auf unbeſtimmte Zeit ernannt. Alle Ernann⸗ 
ten find von dem jüngeren Buͤrgermeiſter alsbald 
in Pflicht genommen worden, und beſorgen die ſie 
betreffenden Functionen in beſonders angewieſenen 
Lokalitäten. Ra 
Oeſterreichiſche Staaten, 
Wien den 24. Mai. Geſtern haben Se. K. K. 
Majeſtät mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin die Hofe 
burg verlaſſen, und Allerhoͤchſtihren Land⸗Aufent⸗ 
halt zu Laxenburg genommen. Ihre Majeſtäten 
der jüngere König von Ungarn und Hoͤchſtdeſſen 
Durchlauchtigſte Gemahlin hatten Sich bereits am 
Dienſtag, den ar, d. Mts., eben dahin begeben. 
Madrid den 9. Mai. (Privatmittheil. d. Spen. 
Zeit.) Alles was man gelben a „um den Jufan⸗ 
den Don Carlos zu beſtimmen, die Königin Donna 
Maria label als Tronerbin anjürkkennen, bat bis 
jetzt durchaus keinen Erfolg gehabt, Behortlich in 
feinem Weigern, weiß der Prinz jeden Vorſchlag, 


welcher die Anſprüche feiner Nachkommenſchaft de⸗ 


elntraͤchtigen konnte, zurück. Don Carlos batte 
die Abſicht, ſich mit ſeiner Familie nach Rom zu 
begeben, als die Beſchluͤſſe des Madrider Hoſes ſei⸗ 


726. 


nen Vorſatz änderten. Auf feiner Reife nach Mafra 
hat der Zufant Cintra fo angenehm gefunden, daß 
er dort wenigſteus einen Monat bleiben wird. 
Man glaubt, daß die Geiſtlichen bei Gelegenheit 
des Eides wegen des Thrones ein Aergerniß geben 
werden. Ungeachtet des Geheimnißvollen, worin 
ſich die Regierung huͤllt, verſichert man, daß Hr. 
Canning ſtaͤrker als je darauf dringt, daß Spanien 
Donna Maria da Gloria anerkennt und ihre Thron⸗ 
beſteigung unterftüge, mit dem Hinzufügen, daß, 


im Weigerungsfall England ihre Auerkennung de⸗ 


wirken werde. 

Madrid den IB: Mai. Am 10. d. M. ertheil⸗ 
ten Se. Majeſtät der König dem Königl. Preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn von Liebermann, eine 
Privat⸗Audienz. 

Briefen aus Villavicioſa in Portugal vom 
6. d. M. zufolge, waren der Zufant Don Sebaſtian 
und deſſen Gemahlin von Liſſabon dort angekom⸗ 


men, und verweilten daſelbſt, um die vorſchrifts⸗ 


mäßige Beobachtungs-Quarantaine zu halten. Der 
Jufant Don Carlos befindet ſich mit feiner Familie 
noch in Liſſabon. 


a diktal⸗Citation. » 

Da auf den Antrag eines Realglaͤubigers Über die 
künftigen Kaufgelder des im Kroͤbener Kreiſe belege⸗ 
nen, dem Raymund v. Bronikowski gehöri: 
gen adelichen Guts Czeſtram oder Golejewko 
nebſt Zubehdr, dato der Liquidations⸗ Prozeß erdff⸗ 
net worden, fo werden ſaͤmmtliche unbekannte Rea 


Glaͤubiger, welche an das gedachte Gut oder deſſen 


künftige Kaufgelder irgend einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, dieſen vermeintli⸗ 
chen Auſpruch binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 8ten Juli 1833 
vor dem Landgerichts⸗Referendar Herrn Baron von 
Richthofen angeſetzten Termine an hieſiger Gerichts 
ſtelle anzumelden und nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 
warnung, daß die ſich nicht Meldenden mit ihren 
Anſprüchen präkludirt, und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤufer, als auch 
gegen die Gläubiger, unter welche der Kaufſchilling 
vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 

Diejenigen, welche ſich eines Bevollmächtigten be⸗ 
dienen wollen, konnen ſich au die hieſigen Juſtizkom⸗ 
miſſarien Salbach, Mittelſtaͤdt, Lauber, Fiedler 
und Douglas wenden. 

Frauſtadt den 25, Februar 1833. 

** Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ppublıcandu:m, 


mann Herrmann Rochocz, beide in Oh haben 
durch einen vor ihrer Verheirgthung am 29. März 


Due unberehelichte Pauline Lewy und der Kaufe 


4. c. errichteten gerichtlichen Vertrag die Gemein⸗ 
einander 


ſchaoft der Güter und des Erwerbes unter 

ausgeſchloſſen. 8 0 
Buk den 1. April 1833. a 

Koͤnigl. Preuß Friedensgericht. 


Bücher ⸗ Auktion. 
Am iſten Juli d. J. und den folgenden Tagen, 
allemal Vormittags von 9 bis 12 Uhr, werde ich 
in der Graf Raczynskiſchen Bibliothek bieſelbſt am 
Wilhelmsplatze eine große Anzahl Bücher in deut⸗ 
ſcher, polniſcher, lateiniſcher, franzoͤſiſcher, engli⸗ 
ſcher und italieniſcher Sprache, oͤffentlich meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. Der Catalog kann taglich von 5 
bis 7 Uhr Abends in der Raczynskiſchen Bibliothek 
eingeſehen werden. 
Poſen den 2. Juni 1833. 
2 "a ft ne r, 
Kbdnigl. Auktions⸗Commiſſarius. 
ie Auflöſung der Pachtverhältniſſe der Herrſcha 
Buchelsdorf macht den Verkauf des den abgehenden 
Pächtern geboͤrigen Plus-Yuventarii an Schaafovieh, 
700 Muttern, 80 Schöpfen, 100 Stähren noth⸗ 
wendig, und iſt zum freiwilligen Verkauf derſelben 


ein Termin auf 
den loten Juni 3. c. Vormittags 


um 8 Uhr 
in loco Buchelsdorf, Kreis Nams lau, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, angeſetzt worden. Die Schaafe 
werden zwar ohne Wolle verkauft, jedoch bleiben 
dieſelben bis zum Verkaufs⸗Termin ungeſchoren, das 
mit ſich die Herren Kaufluſtigen von der Feinheit 
und Egalität der Wolle gründlich überzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde war weder im vorigen, noch iu 
dieſem Jahre, von irgend einer Krankheit heimge⸗ 
ſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. 
Namslau den 19. Mai 1833. 
Die Adminiſtration der Ober-Amtmann Bu ch⸗ 
wald ſchen Verlaſſenſchaft. 
Stache. Fiebig. Hantke. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
30. Mai 1833. 
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Getreidegattungen. 
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